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GRENZEN ÜBERWINDEN, WISSEN NUTZEN 
Wie PROMOS Ideen aus der Biomedizin in die Praxis bringt 
Biomedizinische Forschung gilt als Motor für Innovation. Weniger sichtbar ist jedoch, dass der entscheidende 
Vermittler zwischen Forschung und Anwendung die Kommunikation ist. Genau hier setzt das von der EU geför-
derte Interreg IT-AT Projekt PROMOS an: Es stärkt den grenzüberschreitenden und innerstaatlichen Austausch 
zwischen Forschungseinrichtungen und kleinen sowie mittleren Unternehmen (KMU) im Projektgebiet Italien-
Österreich. Auf diese Weise können Forschungsergebnisse schneller und effizienter in innovative Lösungen 
überführt werden, von denen letztlich die gesamte Gesellschaft profitiert. 

Wie viele andere Disziplinen ist auch die Biomedizin auf wis-
senschaftliche Forschung angewiesen, die überwiegend in öf-
fentlichen und privaten Institutionen betrieben wird. Damit 
aus neuen Erkenntnissen tatsächlich Produkte und Lösungen 
entstehen können, braucht es jedoch klar aufbereitete For-
schungsergebnisse, die Unternehmen als Grundlage für Ent-
wicklung und Anwendung nutzen können. 

Genau hier setzt PROMOS an. Das Projekt verfolgt das Ziel, die 
Kommunikation und Zusammenarbeit zwischen akademi-
schen Einrichtungen und KMU im biomedizinischen Ökosys-
tem des Projektgebiets nachhaltig zu verbessern. Zu den 
Maßnahmen gehören der Aufbau enger Kooperationen zwi-
schen Forschung und Industrie sowie der Abgleich regulatori-
scher Rahmenbedingungen in Italien und Österreich, um die 
Umsetzung innovativer Ansätze und den Austausch von Best 
Practices zu erleichtern. Die Etablierung einer grenzüber-
schreitenden Allianz von KMU, akademischen Einrichtungen 
und Forschungsinstituten dient dazu, die Nutzung wissen-
schaftlicher Ergebnisse zu intensivieren. Ergänzend wird ein 
Trainingsprogramm entwickelt, das Forschende darin schult, 
ihre Ergebnisse in marktfähige Produkte zu überführen, und 
so die Kultur des Technologietransfers fördert. 

Die praktische Relevanz zeigt sich in drei konkreten Technolo-
gietransfer-Anwendungsfällen, an denen im Rahmen von 
PROMOS gearbeitet wird: einer KI-gestützten Software zur 
Signalanalyse im Zellbereich, einer aus Fettgewebe gewonne-
nen Zelltherapie zur Wundheilung sowie der In-vitro-Nachbil-
dung eines vollständigen menschlichen Herzgewebes. Diese 
Anwendungsfälle verdeutlichen, wie wissenschaftliche Er-
kenntnisse in innovative Lösungen mit direktem Nutzen für 
die Medizin überführt werden können.  

Eine Schlüsselrolle übernimmt das IARA der FH Kärnten durch 
die Leitung des Arbeitspakets rund um das Trainingspro-
gramm. Dieses besteht aus drei Bausteinen: 

• Innovation Camps bieten jungen Forschenden praxisnahe 
Kompetenzen zu Unternehmertum, geistigem Eigentum 
und Wissenschaftskommunikation, um den Technologie-
transfer von der Forschung zur Anwendung zu stärken. 
 

• Innovation Meetings unterstützen Teilnehmende darin, 
ihre Ergebnisse für die Industrie überzeugend zu präsen-
tieren. 

• Das Micro-Credential-Programm umfasst drei Lernmo-
dule (Abbildung 1), die praxisorientierte Grundlagen für 
den erfolgreichen Forschungstransfer vermitteln. 

 

Abbildung 1: PROMOS Micro-Credential-Programm 

In einem weiteren Arbeitspaket entwickelt IARA gemeinsam 
mit dem Partner EURAC Research (IT) eine Deep Learning-ge-
stützte Software zur Feldpotenzialanalyse von Herzmuskel-
zellen. Mit diesem Werkzeug sollen Forschende in die Lage 
versetzt werden, große Datenmengen deutlich einfacher, 
schneller und präziser auszuwerten als bisher. Ein besonderer 
Schwerpunkt liegt dabei auf der Untersuchung, ob chemische 
Wirkstoffe, die in der Entwicklung neuer Medikamente einge-
setzt werden, potenziell schädliche Auswirkungen auf das 
Herz haben. Dadurch lassen sich Risiken der sogenannten Kar-
diotoxizität frühzeitig erkennen, wodurch sich die Sicherheit 
von Arzneimitteln verbessern und Entwicklungsprozesse effi-
zienter gestalten lassen. 

Die Einzigartigkeit des PROMOS-Projekts liegt in der paralle-
len Fokussierung auf technologische Innovationen, bereichs-
übergreifende Vernetzung und Technologietransferkompe-
tenzen von Forschenden. 

Christoph Voutsinas, Senior Researcher Department HAT 
c.voutsinas@fh-kaernten.at 

WEITERFÜHRENDE INFORMATIONEN 

PROMOS Projekt-Webseite: www.promos-interreg.eu
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STABILISIERUNG VON ERWACHSENEN MIT  
PSYCHISCHEN ERKRANKUNGEN 
Begleitevaluation des Projekts „lend.raum“ der Caritas Kärnten 

Zur Stabilisierung von Menschen mit psychischen Erkrankungen braucht es häufig Hilfe von außen. Der lend.raum 
der Caritas Kärnten ist ein Stabilisierungsangebot, das mit einer Mischung aus Geben und Nehmen psychisch 
erkrankten Menschen beim Weg zurück ins gesellschaftliche Leben beistehen möchte. Vom Institute for Applied 
Research on Ageing (IARA) der FH Kärnten wurde der lend.raum über 16 Monate hinweg begleitend evaluiert. 

Psychische Erkrankungen können sich auf viele Lebensberei-
che auswirken und neben störungsspezifischen Symptomati-
ken eine Reihe weiterer Problemlagen mit sich bringen. So 
können betroffene Personen z.B. Schwierigkeiten beim Bezie-
hungsaufbau bzw. beim Aufrechterhalten von Beziehungen 
und bei der Inanspruchnahme von Hilfe haben. Auch ihr Leis-
tungsvermögen und ihre Fähigkeit, notwendige oder ge-
wünschte Aufgaben zu verrichten, kann eingeschränkt sein. 
Eine Stabilisierung der Situation kann z.B. erreicht werden 
durch Gespräche im Einzel- oder Gruppensetting, durch sinn-
volle Tätigkeiten, die die Selbstwirksamkeits- und Kontroll-
überzeugung der Person steigern und zudem einen positiven 
gesellschaftlichen Wert haben (Strong 1998; Goodman/Gei-
ger/Wolf 2016), durch bedeutsame zwischenmenschliche 
Verbindungen (Patmisari et al. 2025; Hancock/Honey/Bundy 
2015) oder durch offene, inkludierende Umgebungen (Patmi-
sari et al. 2025). 

Seit Jänner 2023 öffnet der lend.raum der Caritas Kärnten an 
vier Vormittagen pro Woche seine Türen für Menschen mit 
psychischen Erkrankungen. Im lend.raum haben Besucher*in-
nen die Möglichkeit, sich freiwillig zu engagieren und durch 
ihre Arbeitsleistungen (z.B. Karten gestalten, Zuschnitte an-
fertigen) andere Projekte der Caritas zu entlasten. Zugleich 
erhalten sie z.B. Unterstützung bei der Bewältigung von Auf-
gaben des täglichen Lebens, bei ihrer persönlichen Zielerrei-
chung oder können Entlastungsgespräche in Anspruch neh-
men. Der lend.raum will für Besucher*innen eine nieder-
schwellig und unbürokratisch nutzbare Zwischenstation auf 
dem Weg zurück ins soziale und gesellschaftliche Leben sein. 

Von November 2023 bis März 2025 wurde der lend.raum sei-
tens des IARA mit einem multimethodischen Ansatz evaluiert. 

Methodisches Vorgehen 

Im ersten Schritt der Evaluation wurden als Vorarbeit zur Kon-
zeption eines quantitativen Fragebogens explorative Inter-
views mit Besucher*innen des lend.raums durchgeführt. Mit 
Leitfragen z.B. nach den initialen Gründen für den lend.raum-
Besuch oder den (überraschenden) Veränderungen, die sich 

durch den Besuch ergeben hatten, konnten die Wirkungen 
des Angebots grundlegend skizziert werden. Die Interviews 
(n=4) wurden mit Fokus auf die Nennung von Wirkungen in-
haltsanalytisch ausgewertet (Mayring 2022) und die sich er-
gebenden Codierungen zu 18 Kategorien zusammengefasst. 

Im nächsten Schritt wurden diese 18 Kategorien mehreren 
Wirkdimensionen zugeordnet und mit messbaren (psycholo-
gischen) Konstrukten näher definiert. Davon wurden drei be-
sonders relevante Konstrukte, nämlich (1) Gesundheit, (2) So-
ziales Netz und (3) Selbstvertrauen, gemeinsam mit der Auf-
traggeberin ausgewählt und für den Fragebogen herangezo-
gen sowie ergänzt um die beiden Bereiche (4) Positiver Ein-
fluss der Angebote & Inhalte des lend.raums und (5) Mögliche 
Auswirkungen des lend.raums auf Besucher*innen. 

Ergänzend zur Fragebogenerhebung erfolgte eine Stim-
mungsbarometererhebung. Damit wurde die Wirkung des 
lend.raum-Besuchs auf die Tagesstimmung der Besucher*in-
nen erfasst. Abbildung 2 zeigt eines dieser Barometer. 

 

Abbildung 2: Beispiel eines Stimmungsbarometers 
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Ausgewählte Ergebnisse 

Die Ergebnisse der Fragebogenerhebung (n=12) zeigen, dass 
die Besucher*innen die folgenden Angebote und Inhalte des 
lend.raums besonders positiv bewerten: die sinnvolle Tätig-
keit im Rahmen der Projekte der Caritas, die gegenseitige 
praktische Hilfe auch durch die Weitergabe von Informatio-
nen, das gemeinsame Mittagessen, die motivierenden Ge-
spräche sowie die generelle Stärkung des Selbstvertrauens. 
Die Besucher*innen geben außerdem einen direkten positi-
ven Einfluss des lend.raums auf ihre Gesundheit, ihr soziales 
Netz und ihr Selbstvertrauen an. Der lend.raum ist für sie ein 
Fixpunkt in der Woche, er hilft ihnen, bewusster zu leben, 
bringt ihnen mehr Motivation und stärkt ihr Wir-Gefühl. 

Die Ergebnisse der Stimmungsbarometererhebung (n=295) 
zeigen einerseits, dass die morgendliche Stimmung der Besu-
cher*innen in 88,1 % der Fälle schlecht, in 8,1 % der Fälle gut 
und in 3,7 % der Fälle mittelmäßig ist (Abbildung 3). 

 

Abbildung 3: Morgendliche Stimmung der Besucher*innen in % (n=295) 

Ein Blick auf die Stimmungsveränderung, also ein Vergleich 
der morgendlichen und mittäglichen Stimmung (n=243), zeigt 
andererseits, dass die Stimmung der Besucher*innen in 
77,4 % der Fälle besser wird, in 13,6 % der Fälle gleich bleibt 
und sich in 9,1 % der Fälle verschlechtert (Abbildung 4). 

 

Abbildung 4: Stimmungsveränderung der Besucher*innen in % (n=243) 

 

Fazit & Empfehlungen 

Abschließend lässt sich folgendes Fazit formulieren: Der re-
gelmäßige lend.raum-Besuch kann mehr Struktur in den All-
tag der Besucher*innen bringen. Die sinnvolle Tätigkeit, die 
zwischenmenschlichen Verbindungen und der wertschät-
zende Austausch in der Gruppe haben das Potenzial, zur Sta-
bilisierung der psychischen Erkrankung beizutragen. Die posi-
tiven Erfahrungen in der Gruppe können die Motivation erhö-
hen, auch außerhalb des lend.raums neue Beziehungen ein-
zugehen. Die gemeinsam in der Gruppe geleistete freiwillige 
Arbeit für die Caritas kann die Selbstwirksamkeits- und Kon-
trollüberzeugung der Besucher*innen fördern sowie ihr Zuge-
hörigkeitsgefühl zur Gruppe und zur Organisation intensivie-
ren. Schließlich stärkt die Tätigkeit für eine soziale Hilfs- und 
Dienstleistungsorganisation das Gefühl, einen Beitrag zum 
großen Ganzen bzw. zur Gesellschaft zu leisten, woraus sich 
eine neue Perspektive auf das eigene Leben sowie ein Gefühl 
des Nützlich-Seins, des Zugehörig-Seins und des Wertge-
schätzt-Werdens ergeben kann. All dies sind wichtige Fakto-
ren, um den Selbstwert der Besucher*innen zu steigern. 

In der Zusammenschau aller Ergebnisse und Eindrücke aus 
der Evaluation lassen sich folgende Empfehlungen ausspre-
chen: Das Projekt „lend.raum“ sollte fortgeführt und auf wei-
tere Bezirke und Bundesländer ausgerollt werden. Eine parti-
zipative Angebotsgestaltung unter Einbezug der Besucher*in-
nen könnte die Passung zwischen Bedarfen und Angeboten 
weiter erhöhen. Schließlich wären eine zusätzliche qualitative 
Studie und eine ökonomische Analyse dazu geeignet, die Wir-
kungen des lend.raums noch umfassender zu ergründen und 
den gesellschaftlichen, gesundheits- und sozialwirtschaftli-
chen Nutzen entsprechender Angebote mehrdimensionaler 
zu beschreiben. 

Manuela Perchtaler, Senior Researcher Department ISAC 
m.perchtaler@fh-kaernten.at 
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SERIGO  
Die Rolle der Sozialwirtschaft für die Förderung von Resilienz, 
Inklusion und Lebensqualität in ländlichen Räumen 
SERIGO steht für „Social Economy for Resilience, Inclusion and Good Life in Rural Areas” und ist ein europäisches 
Forschungsprojekt, das von siebzehn akademischen und Praxis-Projektpartner*innen aus elf Ländern umgesetzt 
und durch das EU-Rahmenprogramm Horizon Europe gefördert wird.  

Der Forschungsschwerpunkt des vierjährigen Horizon Eu-
rope-Projekts SERIGO (2024-2027) liegt auf der Stärkung der 
sozialen Inklusion vulnerabler Gruppen im ländlichen Raum. 
Im Fokus steht dabei die Frage, welche Rolle die Sozialökono-
mie (Social and Solidarity Economy, SSE) bei der Förderung 
von Resilienz, sozialer Inklusion und eines guten Lebens in 
den ländlichen Regionen Europas spielt, denn diese Regionen 
sind mit einer Vielzahl an sozialen, demografischen, wirt-
schaftlichen und ökologischen Herausforderungen konfron-
tiert, die durch globale Veränderungen und Krisen verstärkt 
werden. Soziale Innovation ist daher von besonderer Bedeu-
tung, um diese Herausforderungen zu bewältigen. 

Projektziele 

Im Forschungsprojekt werden folgende Projektziele verfolgt: 

• Analyse der Ursachen von sozialer Ausgrenzung und Mar-
ginalisierung von Personen mit unterschiedlichen Vulne-
rabilitäten in verschiedenen ländlichen Räumen Europas. 

• Erforschung der Möglichkeiten und Grenzen von innovati-
ven Handlungsansätzen und Lösungen der Sozialwirt-
schaft zur Verbesserung der sozialen Inklusion und Ge-
rechtigkeit in ländlichen Regionen. 

• Identifizierung potenzieller Lücken und Vergleich der (po-
litischen) Strategien und Ansätze zur Förderung der Sozi-
alwirtschaft auf EU-, nationaler, regionaler und lokaler 
Ebene. 

• Co-Design und partizipative Umsetzung von fünf Pilotpro-
jekten, die in fünf Ländern (Finnland, Estland, Österreich, 
Slowakei, Slowenien) sozial innovative Lösungen gemein-
sam mit Akteur*innen aus der Wissenschaft, dem öffent-
lichen und privaten Sektor und der Sozialwirtschaft imple-
mentieren, um benachteiligte Gruppen zu unterstützen 
und ihre Inklusion und aktive Beteiligung in lokalen Ge-
meinschaften zu fördern.  
 

• Gemeinsame Entwicklung und Validierung von politischen 
Handlungsempfehlungen, die sowohl die Herausforderun-
gen und Bedürfnisse benachteiligter Gruppen gezielt ad-
ressieren als auch die Rahmenbedingungen für die Wei-
terentwicklung und Ausweitung sozialer Innovationen in 
ländlichen Räumen verbessern. 

Methodische Vorgehensweise  

Das Projekt kombiniert eine intersektionale Perspektive auf 
Vulnerabilität mit kritischem Systemdenken sowie gemein-
schaftsbasierter, interdisziplinärer und partizipativer For-
schung in vergleichender Perspektive. Zu Beginn erfolgt die 
Entwicklung eines konzeptuell-theoretischen Rahmens und 
der Analysedimensionen. Neben Desk Research werden im 
Rahmen intensiver Feldforschung 24 Fallstudien in 12 Län-
dern untersucht. Bei der Auswahl der Fallstudien wurde auf 
eine möglichst große Diversität geachtet – sowohl in Bezug 
auf die ländlichen Räume als auch auf die Formen und Ursa-
chen von Vulnerabilität und sozialer Exklusion. Diese Vielfalt 
soll sich auch in den Maßnahmen und sozialen Innovationen, 
die durch die Sozial- und Solidarwirtschaft geschaffen wer-
den, widerspiegeln. Die dritte Säule der Methoden-Triangula-
tion bildet ein Action Research-Ansatz bei der partizipativen 
Implementierung der fünf Pilotprojekte. Erkenntnisse aus der 
Fallstudienanalyse fließen in die Implementierung der Pilot-
aktionen ein. Gleichzeitig liefern die Pilotprojekte wertvolle 
Einblicke in die Herausforderungen des Implementierungs-
prozesses, die wiederum weiterführende Analysen im Rah-
men der Fallstudien anregen können.  

Marika Gruber, Stv. Leitung Department DCRD 
m.gruber@fh-kaernten.at  
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